
Erzbischof Henryk Muszynskt, Metropolit DO  > (rznesen UN Iräger der 1eSs-
jJährigen Buber-Rosenzweig-Medaille (vgl. 205 In k:} hat bereits

August 1998 e1INE deutliche Erklärung den umstryıttenen yYeuzZen “OY

dem Auschwitz abgegeben. Weo1l ım jüdisch-christlichen Dialog UN In
der Seelsorge engagıert LSt, redet Klartext: Christen und Christinnen bönnen
das Kreuz Christı nıcht beiseite schieben, zweıl CS für S$ZE das Leid, den Tod und
dıe Auferstehung Christz und der Menschheit symboliszert. Ebensowenig düry-
fen S$LC e ZU Zeichen der Judenfeindschaft machen. Wır hoffen da/s Juden
UunN Christen ıhre jeweılige Form der Erinnerung finden, dıe ın beiden TaAau-
bensgemeinschaften akzeptiert werden annn

Ich bın der „Aktion: Kreuze“ auf dem Gelände der Kıesgrube
Auschwitz tief besorgt. Deshalb möchte ıch die tolgende Erklärung abgeben.
Von Anfang W ar das Kreuz Christı für das Christentum ein Heils- und NI
derstandszeichen zugleich. Fur den Paulus, der den Auterstandenen g„.
troffen hat, wurde das Kreuz ZUE „Ruhm“ (Gal 6,14); für diejen1igen, dıe W1€e
der Paulus „Juden SOWI1e Heıden den Aufterstandenen geglaubt ha-
ben, wurde „Gottes Kraft“ und ZUr höchsten „Weısheıt“ Kor 1:25)
Derselbe gekreuzıgte Christus, der das Zentrum und die Fülle des VO

Paulus verkündıgten Evangelıums Wal, wurde ‚für die Juden ein empörendes
Ärgernisjfür dıe Heiden eıne Torheit“ (1 Kor 1,24) Die scharfe Auseinander-
SCELZUNG der Kreuze,; die auf der Kiesgrube 1n der äihe VO Ausch-
WItZz aufgestellt wurden, macht deutlich, da{fß das Ärgernis des Teuzes weıter-
hın exIstlert. Für uns Christen bleibt das Kreuz das ochste Heıliıgtum, eın
Heilszeichen und ein Symbol der höchsten Liebe, das freiwillig für die Erlö-
SUuNg der Welt ANSCHOMMICN wurde. Von den Anfängen der polnıschen (
schichte 1St das Kreuz stark mı1t uUuNnserer He1ımat verbunden, da{ß I11Lall „das
polnische Volk nıcht verstehen ann hne Christus, hne Kreuz und hne
Auferstehung, deren Symbol, Bedingung und Zeichen das Kreu7z 1St  c (Johan-
1CS$s Paul 88 1n Warschau 2 6.1979 und 117 Kurytyba 5.7.1980): Eın
verstandenes Zeichen mu{ immer und überall verteidigt werden, enn CS 1St
das wichtigste Symbol und Zeichen des Christentums. Wır wı1ıssen ber die
Menschen Bescheıid, die 1n der Vergangenheıit als Chrısten ıhr Leben für das
Kreuz geopfert haben Und das verpflichtet uns als Nachfolger Christı und
Bekenner des Gekreuzıigten mehr als andere Menschen. Wır auch,
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da{fß LUIISGEG christliche Identität, 1n der das Kreuz einen wichtigen Bestandteil
darstellt, geachtet.wird. Es o1bt nämli:ch ein Christentum hne Christus:
hne das Kreuz, durch welches W1e€e WIr glauben d1€ Welt erlöst wurde.
Man darf aber nıcht VEILSCSHSCI, da{ß uUuNnseTiIe jüdıschen Brüder mı1t dem Kreu7z
einen Zzanz unterschiedlichen Inhalt verbinden. S1e ET WÄArEeH dıe gleiche Be-
achtung ıhrer Anschauung, W1e€e WIr Christen. Diese unterschiedlichen Inhalte
lassen sıch auftf keinen yemeınsamen Nenner bringen. Der Mißbrauch des
Symbols des Teuzes und se1nes christlichen Inhalts für den Kampf m1t ande-
LE  - bedeutet dabe] die Verleugnung des Christentums und des reuzes.
Das Kreuz 1St ein Zeichen der Liebe Di1e Verteidigung des reuzes mMu ıhren
Ausdruck 1in der Haltung der Jünger tinden, dem Ruft Christı entsprechend:
„Wer meın Jünger se1ın wıll, verleugne sıch selbst, nehme se1ın Kreuz autf sıch
un tolge mIır ach“ (Mt [Das drückt sıch 1n uns den Jüngern Christiı
1m Absterben des E2z0o1smus (auch des kollektiven F.201Smus) un des Hasses
und 1ın der Nachahmung der Liebe Christ] gegenüber den Nächsten A4au  ®N Nur
aut diese Weıse können WIrFr der Welt „dıe Kraft und die Weisheit des Kreuzes“
durch eıgenes Beıspıiel zeıgen; 2714 wurden WIr als Jünger des Gekreuzigten
eruten. Diejenigen, die sıch des reuzes Zzu Kampf bedienen, andeln fak-
tisch „als Feinde des TeUZES Christıi“ (Phıil 3,18)
Dierehipen: die sıch aut die Worte des Papstes 1in Zakopane eruten „verte1-
dıgt das Kreuz ) die „Aktion der Kreuze“ aut der Kiesgrube rechtter-
tıgen, mıfßbrauchen und entstellen die eigentliche Intention des Papstes. Das
betrifft auch das Instrumentalisıeren des Kreuzes, das INall 7A38 Werkzeug Ee1-

Interessen macht, die die Kırche, ULlsSserIec Heımat und
den christlich-jüdischen Dıialog gerichtet sınd Di1e Worte des Papstes: „Ver
teıdigt das Kreuz aflst nıcht Z da{ß der Name (sottes beleidigt waird®: zeiıgen
deutlich auf das Kreuz als Symbol der höchsten Liebe den Menschen, „dıe
1mM Kreuz iıhren tiefsten Ausdruck gefunden hat“ (Johannes Paul] EL Zakopane
6.6.:199%). Nur jemand, dem das Realıtätsgefühl tehlt, annn behaupten, da{fß
der Heıilıge Vater die Verteidigung des Kreuzes DA Kampf andere g_
brauchen 111 Und WEenN dıe Worte des Papstes nıcht überzeugen, der sollte
dessen Leben und Haltung gegenüber den Juden nachahmen, die VO Offen-
heıt, Demut und Liebe gekennzeichnet sınd
Das Kreuz ann LL1LUTr durch e1in solches Zeugnis ZU Zeichen der Kraft und des
Sieges ber Schwäche, Sünde und Ha{fß und ber ll das; W AS eın Wıderspruch
ZAHT wahren Liebe und FA Christentum darstellt, werden.

(Übersetzt AaUus dem Polnischen VO Kozyra)
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